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Mittheiliingen aus dem Gebiete der Malakozoologie.

Ein neues Cardimn von «1er Nord-Japaiiischen Küste.

Von

Hermann Holle.

(Mit Tafel.)

Von (Jen Canliiim der nordpaoifisclien Küslcn sind

beschrieben

:

I . Cardiuiii Nutfalli Conrad.

(Conrad Jonrn. Acad. Nat. Sc. Fhilad. Vll 18:^7 p. i2i><).

Tai. 17 Fig. H — Reeve Card. Fig. (>6).

= Gardinni calil'orniatnnn Conrad.

Die gn'js.ste Art dieser (iruppe mit 34 Rijipen.

:2. Cardium corbis Martyn.

(The Universal Gonchologisl Tat". 80).

Durch die sehr schiele Form aulTallend.
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3. Cardium pseiido-fossile Reeve.

(Reeve Card. sp. 52).

Durch die grosse Anzahl der Rippen — 45 — , von

den beiden vorigen Arten unterschieden.

4. Cardium californiense Desh.

(Guerin-Menneville, Magasin de Zoologie 1841 Taf. 47.

— V. Middendorff Malacozool. Rossica Rd. III Taf. 15

Fig. 23—25).

Der vorigen Art sehr nahestehend.

Ich erhielt kürzlich von Yokohama eine Sendung Gon-

chylien, darunter ein Cardium in grösserer Anzahl, mit

dem ausgeprägten Gharacter der nordpacifischen Heimat,

welcher den obigen 4 Arten eigen ist. Dies Gardium ist

aber durchaus verschieden von diesen beschriebenen ; ich

gebe ihm den nachfolgenden Namen

:

Cardium hülowi n.

Schale ziemlich rund, nach hinten abgeflacht, solide,

der Wirbel ein wenig nach vorn gekrümmt, 28— 30 starke,

schwach gefurchte halbrunde Rippen, durch glatte Furchen

getrennt, und 7 undeutliche nur durch vertiefte Linien

getrennte Rippen der abgeflachten Hinterseite laufen vom

Wirbel in schwacher Krümmung zum Rauchrand. Alle

Exemplare haben 3—5 treppenartige Anwachsstreifen, die

nach unten hin näher zusammen stehen. Aussen gelblich-

grau, innen weiss. Eine grosse durch tiefe Einkerbung

markirte Area mit grösserem Ligament. Innenseite der

Schalen glatt, am Rauchrnnd den Rippen entsprechende

nicht sehr vertiefte Zähne.

Die nächste Verwandte dieser Art ist Gard. pseudo-

fossile Reeve, jedoch unterscheidet sie sich von dieser durch

die geringere Zahl der Rippen und auch durch die Maass-

verhältnisse.

Gard. pseudo-fossile Länge 70 mm. Höhe 00 Dicke 40 mm.

Gard. bülowi „ 02 „ „ 58 „ 42 „
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C.ardiiim Califoriiionso Desli. und pseudo-fossile Rve.

scheinen sehr nahe /usaniiiieiizustehen und sind in der Form
iiauni verschieden, auch ist es mir noch zweifelhaft ob C.

Galiforniense, wie Desh. anhiebt, w^irkh"ch von Californien

stammt.

Cardium Hiilowi hat ajjer mit diesen vorerwähnten

beiden Sj)ecies absokit nichts zu thun. Dasselbe ist viel

bauchiger, schwerer, und ist durch die breiten, groben

Rippen, sowie auch duicli die mehr dreieckige Form gut

verschieden.

Die Fauna der Galapajiros.*)

Von

Dl'. W. Kobelt.

Der ist)liert aus liefern Meer aufragende Archipel der

Galapagos hat schon seit Cuming und noch mehr 'seit

Darwin die Aufmerksamkeit die Zoo- und Phytogeographen

auf sich gezogen, aber eine genaue Durchforschung ist ihm

erst in der neuesten Zeit zu Theil geworden und wir können

auch licuh' noch nicht behaupten, dass wir seine Flora

und Fauna wirkHch gründlich kennen. Bis jetzt wenig-

stens hat jeder Naturforscher, welcher die Inselgruppe be-

suchte, auch neue inlerressante Foi-men gebracht, und ganz

besonders ist die Molluskenfauua sicher noch nicht in allen

ihren Details bekannt, lieber die Verbreitung der Land-

mollusken im Specicllen und über ihre Vertheilung auf die

verschiedenen klimalischeii Zonen der Inseln hat eigentlich

erst der letzte Forscher, Dr. Ci. Daur. der dieselben in

ISDU besuchte, "ienaueic Anuaben gebracht. Die Bearbei-

*) Cfr. Dali. Insular Laiiilsiiell Faunas, e.speiially a.s illustrated

liy tili' dala iililaiiu'tj Ity Di', (i. Banr in tlie Galapafros Island.«. In

Fr. U. St. National Miisciini IS'.IC. |.. :!<.l.").

8*
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a. pseudo-fossile Rve.

Photogr. Druck von Hans Münchcborg, Beilin N.W., Alt-Moabitstr. lOö
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b. Californiense Desh.
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